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Großflächige Netzstörung: Frequenzabfall zeigt Versorgungssicherheit ist 

höchstes Gut 

 

Noch läuft die Analyse der Daten durch die Vereinigung der europäischen 

Übertragungsnetzbetreiber ENTSO-E und die Suche nach dem Auslöser für den 

massiven Frequenzabfall, der das europäische Stromnetz am Freitag an seine 

Grenzen gebracht hatte. Der Vorfall hat aber jedenfalls gezeigt, dass die europäische 

Zusammenarbeit auch im Ernstfall funktioniert und die Schutzmechanismen 

gegriffen haben. Nur durch automatische Schutzeinrichtungen und das 

Zusammenwirken der wesentlichen Marktakteure konnte die kritische Situation rasch 

beherrscht und eine Stunde nach dem Vorfall das normale Betriebsniveau wieder 

erreicht werden. Wesentliche Grundvoraussetzung für die Bewältigung der Störung 

waren die ausreichend vorhandenen Reservekapazitäten. Die EU-Vorgabe 70 Prozent 

der grenzüberschreitenden Kapazitäten für den Handel zu reservieren ist in diesem 

Zusammenhang problematisch.   

 

„Der letzte Störfall hat gezeigt, dass die Sicherheitsvorkehrungen schnell und zuverlässig 

wirken, aber auch, dass es Versorgungssicherheit nicht zum Nulltarif gibt. Weitere 

erhebliche Investitionen in den nationalen und europäischen Netzausbau, in 

Speicherkapazitäten, systemische Kraftwerkskapazitäten und weitere Flexibilitätsoptionen 

für den Krisenfall sind unabdingbar“, erklärt Michael Strugl, Präsident der 

Interessenvertretung Oesterreichs Energie.  

 

Auch die Anforderung von Seiten der europäischen Ebene, dass 70 Prozent der 

österreichischen Grenzkapazitäten dem Stromhandel zur Verfügung gestellt werden 

müssen, sieht Strugl kritisch: „Durch seine geographische Lage ist Österreich eine wichtige 

Drehscheibe im europäischen Stromsystem – mit dieser Vorgabe müssen wir unsere 

Leitungskapazitäten ausreizen sodass wenig Reserven für Krisenfälle zur Verfügung 

stehen.“ 

 

„Auch wenn der Störfall nicht im ursächlichen Zusammenhang mit dem Erneuerbaren 

Ausbau steht, erfordert die Transformation des Energiesystems in Richtung erneuerbare 
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Energieträger umso mehr den Ausbau der Netzinfrastruktur und der Speicherkapazitäten 

sowie von Kraftwerksreserven um Versorgungssicherheit zu gewährleisten.“, so Strugl. 

 

Enormer volkswirtschaftlicher Schaden möglich 

Im Jahr 2019 lag die durchschnittliche ungeplante Nichtverfügbarkeit von Elektrizität im 

österreichischen Stromnetz bei rund 25,14 Minuten pro Kunde. Damit ist eine 

Versorgungssicherheit von 99,99 Prozent für Österreich gewährleistet. Ein längerer 

großflächiger Ausfall würde einen enormen wirtschaftlichen Schaden bedeuten. 

Schätzungen zufolge belaufen sich die volkswirtschaftlichen Kosten für einen großflächigen 

Stromausfall in Österreich auf 1,18 Mrd. Euro pro Tag. „Auch deshalb ist es wichtig, dass 

die Ausbaupläne im Netzentwicklungsplan breit mitgetragen werden und an einer 

Schärfung des Problembewusstseins und einer Verbesserung der Akzeptanz für diese 

Projekte in Österreich gearbeitet wird. Das ist eine gesellschaftliche Aufgabe“, so Strugl. 

 

„Das Stromsystem ist eine zentrale Säule unserer Volkswirtschaft und unsere 

Versorgungssicherheit – angesichts des enormen Schadenpotentials – ein hohes Gut. Sein 

Schutz hat in der E-Wirtschaft oberste Priorität. Mit dem Beschluss der Netzreserve wurde 

eine erste wichtige Maßnahme gesetzt – für eine langfristige Lösung braucht es aber 

weitere Schritte“, sagt Strugl. 

 

Am 25. Jänner wird im Präsidium von Oesterreichs Energie die Analyse des Störungsfalls 

durch den Übertragungsnetzbetreiber APG (Austrian Power Grid) präsentiert werden, bis 

dahin sollten alle Daten vorliegen. Die entsprechenden Schlussfolgerungen werden dort 

diskutiert und an die zuständigen Stellen adressiert, kündigt Strugl an.   

 

 

 

 

 

Über Oesterreichs Energie 

Oesterreichs Energie vertritt seit 1953 die gemeinsam erarbeiteten Brancheninteressen der E-Wirtschaft 

gegenüber Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit. Als erste Anlaufstelle in Energiefragen arbeiten wir eng mit 

politischen Institutionen, Behörden und Verbänden zusammen und informieren die Öffentlichkeit über Themen 

der Elektrizitätsbranche. Die rund 140 Mitgliedsunternehmen erzeugen mit rund 20.000 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern mehr als 90 Prozent des österreichischen Stroms mit einer Engpassleistung von über 25.000 MW 

und einer Erzeugung von rund 74 TWh jährlich, davon 75 Prozent aus erneuerbaren Quellen. 
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